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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

en

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Das gute Einver-

nehmen zwiſchen Oeſterreich und
Rumänien, welches ſchon bei allen Vorkommniſſen
auf der Balkanhalbinſel zu konſtatiren war, wird
ſich noch herzlicher geſtalten durch den in Ausſicht
ſtehenden Beſuch des Kaiſers von Oeſter
reich bei dem König von Rumänien, Die
„Neue Freie Preſſe“ widmet der in Wien ſtatt
findenden Zuſammenkunft des rumäniſchen Miniſter
präſidenten Sturdza mit dem öſterreichiſchungariſchen
Miniſter des Aeußern Grafen Goluchowski im
Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Beſuch des
Kaiſers Franz Joſeph bei dem König von Rumänien
einen laängeren Artikel. Das Blatt verſichert auf
Grund von Jnformationen von einer Seite, welche
in der Lage ſei, in die Anſchauungen und Abfichten
des Miniſterpräſtdenten Sturdza Einblick zu haben,

daß Rumänien nicht nur in Hinſicht auf ſeine
Stellung zu Oeſterreich Ungarn im Einverſtändniß
mit der öſterreichiſchen auswärtigen Politik ſich
befinde, ſondern daß es auch ſich der in Wiener
Kreiſen vorhandenen Auffaſſung von der Lage im
Orient im allgemeinen anſchließe. Dieſe Auffaſſung
beſtehe darin, daß man erwarte, daß die kretenſiſche
Verwickelung über kurz oder lang ihre Erledigung
finde, wie die armeniſche Epiſode ihren offiziellen
Abſchluß im Winter erreichte. Rumänien freue ſich
über den beruhigenden Einfluß OeſterreichUngarns
in der vrientaliſchen Frage, überzeugt von der
Selbſtloſigkeit der öſterreichiſchungariſchen Politik
auf der Balkanhalbinſel. Rumänien widme ſich ganz
ſeinen innexen Intereſſen und wünſche nicht, daß
ſeine wirthſchaftliche Entwickelung durch internationale
Conflicte unterbrochen werde. Graf Goluchowski
und Miniſterpräſibent Sturdza, weit entfernt
provozirende Staatsmänner zu ſein, begegneten ſich
mit Erfolg auch in dem Beſtreben, das Verhältniß
beider Länder auch zu Rußland möglichſt freundlich
zu geſtalten. Der Kaiſer von Rußland werde bei
ſeinem Beſuche in Wien Gelegenheit haben zu
hören, daß die Zuſammenkunft des Kaiſers von
Oeſterreich mit dem König von Rumänien keines
wegs den Zweck habe, Rußland irgendwie zu reizen,
eher den Zweck habe, die Kaiſerbegegnung im Sinne
des Friedens zu ergänzen.

Jkalien. Der italeniſche Senat genehmigte
am Mittwoch das proviſoriſche Handelsübereinkommen
mit Bulgarien und die Convention mit Sanſibar
und vertagte ſich ſodann auf unbeſtimmte Zeit.
Tanlongoe, früherer Director der „Banca Romana“,
iſt am Mittwoch in Rom geſtorben. Unter
Tanlongos Verwaltung machte bekanntlich die
„Banca Romana“ vollſtändig Bankerott. Trotz der
ihm nachgewieſenen zahlreichen Unterſchleife wurde
aber Tanlongo ſ. Z. in dem Aufſehen erregenden
Betrugsprozeß freigeſprochen, wobei politiſche
Rückſichten mitſprachen. Bürgerlich, moraliſch und
politiſch todt war der Verſtorbene ſchon lange.

Schweit. Die Züricher Exzeſſe gegen
Jtaliener haben ſich am Mittwoch ungeachtet aller
Maßnahmen der Behörden doch, wenn auch in
geringerem Umfange als in den Tagen zuvor,
wiederholt. Nachdem über 1500 italieniſche Arbeiter
die Nacht in einer Waldung bei Zürich zugebracht
hatten, wobei ſie Wachtfeuer angezündet und
Wachtpoſten aufgeſtellt hatten, reiſten ſie am
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Mittwoch in großen Maſſen entweder nach entfernteren
Orten oder nach Jtalien ab. Nachmittags rückten
zwei Battgillone Infanterie aus dem Seebezirk und
80 Mann Kavallerie ein und beſetzten abends
verſchiedene Punkte. Die Züricher Regierung
erließ abends einen Aufruf, in welchem die
Bevölkerung unter Androhung von Strafe aufgefordert
wird, die Thätigkeit der Polizei nicht durch
Herumſtehen zu hemmen. Abends hielt ſich in der
Vorſtadt Außerſihl viel Volk in den Straßen auf,
doch iſt die Ruhe bisher nicht geſtört worden.
Nachmittags wurden zwei Italiener von der Menge
verfolgt ſte vertheidigten ſich mit Revolverſchüſſen
und flüchteten in ein Haus, in dem ſie belagert
wurden, bis ſie von der Polizei befreit wurden.
Mittwoch Abend 11 Uhr waren kaum noch 100
Perſonen vor der Kaſerne verſammelt. Abends
wurden noch einige Verhaftungen vorgenommen.

England. Zum Jameſon Prozeß beſtätigt
ſich die Nachricht, daß die Verurtheilten ſich bei der
Entſcheidung beruhigen wollen. Jn Folge
des Gerüchtes, daß zwei Mitglieder des Parlaments
ſich an den Präſidenten Krüger gewandt haben,
um denſelben zu einer Fürſprache zur Milderung
der Strafen Jameſons und ſeiner Genoſſen zu
veranlaſſen, ſchreibt das Parlamentsmitglied Wynd
ham an die Zeitungen, Jameſon habe, nachdem das
Urtheil ergangen war, ihn beauftragt, auf die
Unterlaſſung jedes derartigen Schrittes hinzuwirken.
Er Jameſon und ſeine Freunde hätten ſich
hei der Entſcheidung des Gerichtshofes beruhigt
unter Verzicht auf die Berufung; ſie hätten ent
ſchieden das Gefühl, daß irgend eine Einmiſchung
der Regierung von Transvaal nach keiner Nichtung
hin zu rechtfertigen und ausnehmend peinlich für
ſie Alle wäre. Auf Anordnung des Staatsſecretärs
des Jnnern Ridley werden übrigens Jameſon und
Genoſſen als Strafgefangene erſter Klaſſe angeſehen
und deshalb (unverdientermaßen) milder behandelt
als die gewöhnlichen Gefangenen. Das Unter
haus nahm am Mittwoch nach fünſſtündiger
Debatte ohne Abſtimmung die dritte Leſung der
iriſchen Bodengeſetznovelle an. Das Oberhaus
nahm die erſte Leſung derſelben Novelle an. Das
Unterhaus nahm ferner die dritte Leſung der
Finanzbill an. Bei einer Erörterung über die
Koſten der Dongola Expedition weiſt die
„Morning Poſt“ darauf hin, daß, um die Beziehungen
zwiſchen England und Aegypten zu klaren und
Aegypten finanzielle Freiheit zu verſchaffen, England
Aegypten Geld vorſchießen ſolle, um die ganze
Staatsſchuld zu bezahlen und die Aufhebung der
Kaſſe der öffentlichen Schuld herbeizuführen. Hier
wird anſcheinend ein offiziöſer Fühler zur Sondirung
der öffentlichen Meinung ausgeſtreckt.

Türket. Auf Kreta haben ſich die
Mohamedaner, wie ſchon gemeldet wurde, neue
Unthaten zu Schulden kommen laſſen. Ein Bericht
des Commandanten des Kriegsſchiffes „Linvis“ an
den franzöſiſchen Conſul beſtätigt die Nachrichten
über die Grauſamkeiten, welche die Mohamedaner
in der Provinz Herakleion verübt haben. Die
Mohamedaner plünderten, unterſtützt von türkiſchen
Soldaten, chriſtliche Dörfer, entweihten die Kirchen
und mißhandelten die Chriſten. Zur Ueber
wachung der macedoniſchen Grenze hat ſich
nun doch die griechiſche Regierung nach den
ernſten Vorſtellungen der Mächte entſchloſſen Ein
Regiment Artillerie aus Athen und ein Regiment
Infanterie aus Kalamata ſind nach Lariſſa beordert
worden. Außerdem haben noch weitere Truppen
verſchiebungen nach der Grenze ſtattgefunden. Die
Aufſtandsbewegung iſt noch keineswegs erloſchen.
Eine neue von Volo bei Katering gelandete
griechiſche Bande wurde theils aufgerieben, theils
zerſtrent. Jn dem jüngſten Kampf verloren die
letzteren 33 Todte und 3 Verwundete 16 Türken
wurden zu Gefangenen gemacht, ſind aber wieder
freigelaſſen worden. Die Mohamedaner in dieſer
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Chriſten verhalten ſich ruhig, befürchten aber
Gegenmaßregeln. Gegen die griechiſche Bande ſind
Truppenabtheilungen abgeſandt worden. Erſtere hat
in den Boriſovobergen Stellung genommen.

Sdafrika. Ueber die Zuſtände in
Matabele- und Maſchonaland ſchreibt man
der „Köln. Ztg.“ aus Pretoria unter dem 3. Juli
Zwei Herren, die von hier aus den Verſuch machten,
nach Buluwayo vorzudringen, mußten auf halbem
Wege zwiſchen Mafeking und Buluwayo unverrichteter
Sache umkehren, und die Schilderung, die ſie geben
läßt einen ganz entſetzlichen Zuſtand der Dinge
erkennen. Nicht weit hinter Mafeking ſteht man
die erſten Spuren der furchtbaren Seuche, die jetzt
Südafrika heimſucht und den Wohlſtand der Ein
geborenen und Buren ganz zu zerſtören droht und
zum Theil ſchon zerſtört hat. Ueberall ſtehen die
großen Ochſenwagen, mit Waaren voll beladen,
verlaſſen und preisgegeben. Die Ochſen, die ihnen
vorgeſpannt waren, liegen todt den Wege entlang,
oft 20, 30 im kleinen Umkreis, von Raubthieren
angenagt, verweſend und die Luft verpeſtend. Die
Führer und Begleiter der Karawanen ſind ver
ſchwunden ob ſie zurück ſind, um Maulthiere auf
zutreiben, ob ſie im Buſch umgekommen ſind, weiß
niemand zu ſagen. Die Eingeborenen zeigen ſich
wicht ihre auſgelaſſenen Kraals weiſen darauf hin,
daß ſie ſich nach dem Norden gewandt und dem
großen Aufſtand angeſchloſſen haben alles liegt öde,
verlaſſen, todtenſtill. Bisher blieben die Wagen
ungusgeplündert; dies iſt aber anders geworden,
ſeitdem die britiſchen Truppen ſich auf dem Vormarſch

begeben haben, und ſich aus den Wagen holen, was
ihnen paßt. Ganze Truppenabtheilungen betranken
ſich mit dem geplünderten Whiskey und Wein in
einer ſolchen Weiſe, daß der Marſch unterbrochen.
werden mußte, und trotz aller Drohungen der
Offiziere war es unmöglich, die Soldaten vom
Plündern der unter dem Zwange der Verhältniſſe
zeitweilig verlaſſenen Wagen abzuhalten und die
Disziplin aufrecht zu erhalten. Die in Mafeking
zum Transport angeſchafften Eſel brachen unter der
barberiſchen Behandlung, die ihnen die Trainſoldaten
zu Theil werden ließen, zuſammen, und ſo kam die
ganze zum Entſatze Buluwayos ausgeſandte Colonne
ins Stocken. Earl Grey, dem dieſe Vorkommniſſe
gemeldet wurden, hat die ſtrengſte Unterſuchung und
Beſtrafung der Schuldigen angebrdnet, was aber
das Geſchehene nicht ungeſchehen macht. Die
beiden Reiſenden, die Zeugen dieſer ſchmählichen
Vorkommniſſe waren, zwang man zur Umkehr, und
für Civilperſonen iſt der Weg nach Buluways vor
läufig verſchloſſen. Der neuerliche Ausbruch hat
bisher über 80 Anſiedler, Frauen und Kinder ein
geſchloſſen, hingerafft, und wenn man den aus dem
Rorden kommenden Flüchtlingen glauben will, ſo
bleibt noch viel vertuſcht, da Rhodes ſein Möglichſtes
thut, den vollen Umfang des über Rhodeſia herein
gebrochenen Unglücks geheim zu halten. Allgemein
ſagt man, daß nur die Ausſchreitungen der Weißen
in Charterland, namentlich gegen Mädchen und
Frauen der Matabele, der dann nur des zündenden
Funkens brauchte, um in helle Flammen auszuſchlagen,
was die Niederlage Jameſons herbeiführte. Wie
die Dinge heute liegen, handle es ſich um nichts
weniger als eine Wiedereroberung des Maſchona
und des Matabelelandes, die mehr Schwierigkeiten
bieten werde, als der erſte geglückte Handſtreich.
Für Jahre hinaus werde es ein Wagniß bleiben,
ſich in Charterland anzuſiedeln.

Deutſchland.

Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern
Abend 9 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ unter
dem Salut der Strandbatterie von Friedrichsort
und der im Hafen liegenden Schiffe in Kiel einge
troffen. Zu gleicher Zeit iſt auch die „Gefion“
eingelaufen. Einen Beſuch in England will
der Kaiſer in dieſen Jahre bekanntlich nicht
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machen. Dazu ſchreibt die Londoner „Pall Mall
Gazette“ an erſter Stelle: „Wir ſind ermächtigt zu
konſtatiren, daß die Königin aus perſönlichen
Gründen das Fernbleihen des deutſchen Kaiſers von
Cowes in dieſem Jahre ſehr ſchmerzlich empfindet;
der jährliche Beſuch des Kaiſers ward ſeit dem
erſten offiziellen Erſcheinen des Monarchen als eine
Familienangelegenheit betrachtet und hatte für Jhre
Majeſtät keine andere Bedeutung. Es iſt ſehr
wohl möglich, daß der Kaiſer ſpäter in dieſem Jahre
im Stande ſein wird, Jhrer Majeſtät zu begegnen,
die auf ſolche periodiſch wiederkehrenden Beſuche ihrer
Familienmitglieder großen Werth legt.“

(Der Prinzregent von Bahyern) empfing
am Donnerstag den Beſuch des Fürſten Ferdinand
von Bülgarien.

KHrdensauszeichnung.) Dem Genexal
der Jnfanterie z. D. von Spitz, zuletzt General
lieutenant und Director des Departements für das
Jnvalidenweſen im Kriegsminiſterium, iſt die
königliche Krone zum Rothen Adlerorden 1, Klaſſe
mit Eichenlaub verliehen worden.

(Von dem Herzog von Sachſen
Koburg-Gotha) iſt aus Bad Kiſſingen geſtern
im Reichsmarineamt folgendes Telegramm einge
troffen Nehme innigſten Antheil an dem ſchweren
Verluſt unſerer Marine durch Untergang des
Kanonenbootes „Jltis“.

(Zum Untergang des „Jltis“) wird
nunmehr amtlich im „Reichsanzeiger“ die genaue
Verluſtliſte mitgetheilt. Darnach entſtammen
von der untergegangenen Beſatzung folgende Seeleute

der Provinz Sachſen und deren nächſter
Umgebung: Aſſiſtenzarzt Dr. Hildebrand (Bern
burg), Hoboiſt Schwenke (AltenWeddingen, Kreis
Wanzleben), Zahlmeiſterapplikant Gieſeler (Eilenburg)
Obermatroſe Hagendorf (Blönsdorf, Kr. Wittenberg),
Obermatroſe Hauk (Gera), Matroſe Kohl (Gerbſtädt),
Oberhei er Köppner gen. Kurzel (Buckau), Schneiders
gaſt Seifert (Liſſen, Kr. Weißenfels). Das
untergegangene Kanonenboor „Jltis“
galt bereits als ſchwer manövrirfähig. Dem
„B. T.“ wird gemeldet, daß der „Jltis“ nach näheren
Nachrichten mehrere Stunden vor dem Unfall nicht
ſtenerbar geweſen iſt. Trotz heldenmüthiger
Anſtrengungen des Kapitäns und der Offiziere war
es unmöglich, ihn aus dem Sturmbereich zu bringen.
Zuletzt wurde das Schiff mit furchtbarer Gewalt
an einen Felſen geſchleudert, während es 6
Knoten per Stunde machte. Elf Mann klammerten
ſich an die Trümmer des Schiffes und wurden ans
Ufer getrieben. Der Kommandeur des deutſchen
Geſchwaders in Oſtgſien, Kontreadmiral Tirpitz,
begab ſich auf dem „Kaiſer“ nach der Unglücksſtätte.

(FürdiecEinführungeines „mäßigen“
Quebrachozolls) ſcheint in der That Neigung
im Bundesrath vorhanden zu ſein. Der „Frankf.
Ztg. geht von neuem eine Zuſchrift zu, in der es
als auffällig bezeichnet wird, daß Bertreter von
Regierungen, die gegen einen Quebrachozoll waren,
jetzt ein weniger ſchroff abweiſendes Urtheil über
einen nicht zu hohen Zoll änßern. Vielleicht geht
man nicht fehl, wenn man daraus den Schluß zieht,
daß eine ähnliche Stimmung auch beim größten
deutſchen Bundesſtaat Unterlage hat. Ein mäßziger

Zoll würde, wie zu befürchten ſei, kaum eine
Ablehnung im Bundesrath finden, wenn es den
Intereſſen nicht gelingt, rechtenergiſch dagegen
beim Wiederauftauchen der Frage zu
wirken. Die Voten des deutſchen Reichstags und
des bayeriſchen Landtages, die abweichenden Gut
achten einiger Handelskammer ſind nicht ohne Einfluß
guf die Bundesrathskreiſe geblieben. Dieſe
Mittheilungen tragen hoffentlich dazu bei, die
Gegner des Quebrachozolles zu fortwährender
Abwehr zu veranlaſſen.

(Landrath von Löbelh) in Rathenow,
der als konſervativer Candidat für die Reichstags
erſatzwahl im Wahlkreiſe Brandenburg Weſt
havelland aufgeſtellt und von dem Bunde der
Landwirthe acceptirt worden iſt, hat eine Erklärung
an die Wähler gerichtet, in der er ſagt: „Die
Durchführung meiner Grundſätze wird mich nicht
in Widerſpruch mit meiner Stellung als Beamter
bringen ſollte dies aber eintreten, ſo werde ich die
meinen Wählern gegenüber übernommen e
Pflicht unter allen Umſtänden erfüllen.
Der erſte Theil dieſes Satzes enthält eine ſehr
gewagte Behauptung. Wenn er, wie ſein Schreiben
erkennen läßt, die Forderungen des Bundes der
Landwirthe unterftützen will, ſo wird er, da er als
Verwaltungsbeamter verpflichtet iſt, für die Politik
Der Regierung einzutreten, allerdings ſehr bald in
Widerſpruch mit ſeiner Stellung als Beamter
kommen oder die Regierung müßte ganz vor dem
Bunde kapituliren. Jm zweiten Theile des Satzes
offenbart ſich eine ganz unabhängige Geſinnung,
die um ſo mehr Anerkennung verdtent, als wir
uns nicht erinnern können, daß ein Landrath als
Candidat jemals eine gleiche Erklärung abgegeben
hat. Das Organ des Dundes der Landwirthe

behauptet heute, der Bund lege auf die Nachwahlen
und ihren Ausfall einen „relativ geringen
Werth“. Davon hat man bei den bisherigen
Nachwahlen nichts zu erkennen vermocht.

(Zum Fall Schröder) ſchreibt die „Köln.
Ztg.“: Als Schröder noch die Plantage Lewa
Ieitete, wurde wiederholt von ſeinem Bruder in
Berlin Klage darüber erhoben, daß die Regierung
den Plantagenleiter bei der Beſchaffung von
Arbeitern nicht unterſtütze; ſie möge die entlaufenen
Arbeiter wieder einfangen und Schröder wieder
zuführen laſſen. Die Regierung lehnte dieſes
Anſinnen mit Rückſicht auf die notoriſch rohe
Behandlung der Arbeiter durch Schröder ab. Als
Gouverneur von Wiſſmann den Aufſtand Buſchiri's
bekämpfte, erließ er bereits einen Ausweiſungsbefehl
gegen Schröder, den er aber ſpäter zurücknahm.
Desgleichen führte der Gouverneur Freiherr von
Soden bittere Klagen über Schröder, worauf deſſen
Zurückberufung nach Deutſchland erfolgte. Die
„Köln. Ztg.“ fügt noch hinzu, daß bei der
Regierung in Berlin noch keinerlei Nachricht hierüber
vom Gouvernement eingetroffen ſei.

(Agrariſche Schliche.) Jm Reichstage
erklärte Graf Arnim am 7. Februar d. J., daß
die Berliner Mühlen „Schundwaare“ vermahlen und
eine ſo ſchlechte Kleie verkaufen, daß „die Ferkel
zum Sterben“ kämen. Darauf entgegnete ihm der
Leiter eines großen Berliner Mühlenetabliſſements,
daß wahrſcheinlich das Fabrikat einer Bärwalder
Müßhle vorgelegen habe, die, „wie allgemein bekannt“,
wminderwerthige Kleie in den Handel bringe. Hierzu
wird jetzt weiter bekannt, daß die Obermühle in
Bärwalde (Neumark), die von einer Anzahl von
Agrariern betrieben wird, Kleie mit einer
bedeutenden Miſchung von Kartoffelpulpe als
Futtermehl verkauft hat und dafür nun ſtrafrechtlich
zur Verantwortung gezogen werden ſoll. Einem
Abnehmer gegenüber entſchuldigte ſich die Direction
mit den Worten, das wäre ihr Geſchäftsgeheimniß.
Außerdem wird bekannt, daß in der Genoſſenſchafts
dampfmühle zu Drebkau, die gleichsfalls von
Agrariern betrieben wird, von der Polizei
eine große Anzahl von Mehlſäcken wegen Verdachtes
der Nahrungsmittelfälſchung durch Zuſatz von
minderwerthigem Mehl verſiegelt und beſchlagnahmt
worden iſt. Die Mühle betreibt gleichzeitig eine
große Bäckerei.

(An der Thorner Spionagegaffäre)
ſind Militärperſonen nicht betheiligt.
Auf eingelanfene anonyme Anzeigen hin wurden
zwar zwei Unteroffiziere in Haft genommen; die
ſofortigen Unterſuchungen haben aber ergeben, daß die
Anſchuldigungen grundlos ſind; die beiden Unter
offiziere wurden daher aus der Haft entlaſſen. Außer
dem Schachtmeiſter Fahrin und dem früheren Hilfs
gerichtsdiener Albrecht nebſt drei Familienmitgliedern
iſt ſonſt niemand verhaftet. Die Angeſchuldigten
ſollen ſich nicht direkter Spionage, ſondern der
Beihilfe dazu ſchuldig gemacht haben, indem ſie
Correſpondenzen landesverrätheriſchen Jnhalts in
Empfang genommen und an Adreſſen ins Ausland
weiter befördert haben.
e e

Volkswirthſchaftliches.
Die Ernteerträge ſind nach der Zuſammen

ſtellung des ſtatiſtiſchen Amtes im Jahre 1895 in
Rozgen, Weizen, Spelz, (der nur in Bayern und
Württemberg in größerem Umfange angebaut wird)
und Gerſte hinter denen des Jahres 1894 zu rück
geblieben, während ſie in Hafer, Kartoffeln und
Wieſenhen dieſe übertroffen haben. Es wurden
geerntet: Roggen 6 595 758 Tonnen (gegen 7 075 020
im Jahre 1894), Weizen 2807 557 (gegen 3012271),
Spelz 374575 (426 639), Gerſte 2411731
(2 432 913), Hafer 5 252 590 (5 250 152), Kartoffeln
31786 621 (239049238), Wieſenheu 21 001621
(18 970 259) Tonnen. tX Einen erfreulichen Aufſchwung in
faſt allen Handels und Jnduſtriezweigen
Berlins ſtellt der Jahresbericht des Aelteſten
collegiums der Berliner Kaufmannſchaft
als Ergebniß des Wirthſchaftsjahres 1895 feſt.
Eine beſonders erwähnenswerthe Ausnahme bildet
der Getreidehandel, allerdings einer der
wichtigſten Zweige des Berliner Handels die Gründe
dieſer Ausnahmeerſcheinung ſind verſchiedener Art
und haben bereits ſeit einer langen Reihe von
Jahren einen Rückgang des Berliner Getreidehandels
herbeigeführt. Der Aufſchwung bezieht ſich im
Allgemeinen namentlich auf den Conſum von
einfachen, billigen Waaren und von Gegenſtänden
für den nothwendigen Gebrauch, woraus man den
Schluß ziehen darf, daß die Kaufkraft auch
der minder begüterten Bevölkerungs-
klaſſen ſich beträchtlich gehoben hat. Die
meiſten Zweige klagen über Zunahme der Concurrenz,
namentlich von Seiten auswärtiger Unternehmungen,
und erblicken in ihr die Urſache dafür, daß die
erzielten Preiſe vielfach noch ſehr zu wünſchen übrig

ließen und trotz der geſteigerten Nachfrage nicht
erhöht werden konnten im Allgemeinen war man
ſchon zufrieden, daß das während der letzten Jahre
anhaltende Sinken der Preiſe nunmehr wenigſtens
zum Stillſtand kam.

u

Die endgiltigen
Esgebsziſſe der Berafszähluteg

vom 14. Juni 1895 für den Preußiſchen Staat
werden von dem ſtatiſtiſchen Bureau veröffentlicht
Darnach wurde eine ortsanweſende Geſammtbeölke
rung von 31490315 ermittelt; hierunter befanden
ſich ihrer Erwerssthätigkeit nach Erwerbsthätige im
Hauptberufe 12020 655 oder 38,17 pEt., Dienende
für häusliche Dienſte 835 100 oder 2,65 yCt.,
Angehörige ohne Hauptberuf 17412062 oder 55,30
pCt. berufsloſe Selbſtſtändige 1221598 oder 3,88
pCt. Die letztere Gruppe umfaßt die Rentner und
Penſionäre, die von Unterftüßung Lebenden, die
nicht in ihrer Familie lebenden Schüler, Studenten
und ſonſt in Berufsausbildung Begriffenen, die
Jnſaſſen von Jnvaliden, Verſorgungs- und Wohl
thätigkeitsanſtalten, von Armenhäuſern, von Siechen
und öffentlichen Jrrenanſtalten, von Straf- und
Beſſerungsanſtalten, ſowie die Perſonen, für welche
ſich ein Beruf nicht hat ermitteln laſſen. Auffallend
iſt gegenüber den Ergebniſſen ver Berufszählung
vom 5. Juni 1882 die Zunahme der Rentner und
Penſionäre von rund 90 pCt. Die Correſpondenz
des ſtatiſtiſchen Bureaus“ ſteht darin einen Beweis
von der ſegensreichen Wirkung der ſozialpolitiſchen
Geſetze, die viele ehemalige Unterſtützungsempfänger
auf die höhere Stufe der Rentenempfänger ge
hoben hat.

Nach Berufsabtheiluugen vertheilt ſich die
Bevölkerung folgendermaßen (wobei Erwerbsthätige
im Hauptberuf, Dienende für häusliche Dienſte und
Angehörige zuſammengefaßt ſind): Landwirthſchaft,
Gärtnerei und Thierzucht, Forſtwirthſchaft, Fiſcherei
11375 098, Bergbau und Hüttenweſen, Jnduſtrie
und Bauweſen 12196 352, Handel und Verkehr
3 585 430, Lohnarbeit wechſelnder Art, häusliche
Dienſtleiſtung 658 896, Armee, Staats, Gemeinde
und Kirchendienſt, freie Berufe 1671827 darunter
Armee und Marine 423 208), Rentner, Penſionäre 2c,
Perſonen ohne Beruf und Berufsangabe 2002714,
darunter berufsloſe Selbſtſtändige 1 656 649 Perſonen.

Durch eine Vergleichung mit der Berufszählung
von 1882 läßt ſich ein Bild über die Richtung der
wirthſchaftlichen Entwickelung in Preußen gewinnen.
Die „Statiſtiſche Correſpondenz“ zeichnete daſſelbe
mit folgenden Bemerkungen Jnduſtrie und Handel
gewinnen an Gewicht die Land wirthſchaft verliert
an ſolchem. Stellt man die geſammte zur Land
wirthſchaft, Forſtwirthſchaft, Jagd und Fiſcherei
gehörige Bevölkerung der zur Jnduſtrie, zum Handel
und Verkehr gehörigen für ſich gegenüber, ſo ergiebt
ſich, daß von je 100 Perſonen aus den 3 Berufs
abtheilungen entſielen

auf 1895 1882Land wirthſchaft e. 41,80 49,55
Jnduſtrie und Handel c. 58,11 50,45

In dieſen drei großen Gruppen wirthſchaftlicher
Thätigkeit iſt demnach eine Verſchiebung zu Ungunſten
der Land wirthſchaft ſcharf ausgeſprochen wobei
daran zu erinnern iſt, daß der Begriff Landwirth
ſchaft bei der diesmaligen Zählung bedentend weiter
gefaßt worden iſt als 1882. Abſolut genommen,
hat ſich die land wirthſchaftliche Bevölkerung, wie
die ſogleich folgenden Zahlen veranſchaulichen, nicht
vermindert in der Landwirthſchaft, Gärtnerei und
Thierzucht waren 1882 4625 893, 1895 dagegen
ſogar 4701 476 Erwerbethätige vorhanden aber
der größte Theil der beträchtlichen Bevölkerungszu
nahtne iſt der Jnduſtrie und dem Handel
zugewachſen und vermehrt im Wirthſchaftsleben der
Nation das relative Gewicht dieſer beiden Berufs
abtheilungen, vermindert dagegen das der Land
wirthſchaft, vie indeſſen auch heute noch rund ein
Drittel der Geſammtbevölkerung ernährt.

Die Bertheilung der männlichen und weiblichen
Bevölkerung auf die Bevölkerungégruppen iſt eine
verſchiedene. Es befanden ſich bei einer
männlichen Geſammtbevölkerung von 15 471 568
und bei einer weiblichen Geſammtbevölkerung von
16 018 747 im Jahre 1895 unter je hundert
männlichen Perſonen 59,68, weiblichen 17,45
Erwerbsthätige im Hauptberuf, 0,11 bezw. 5,11
Dienende, 36,35 bezw. 73,59 Angehörige ohne
Hauptberuf, 3,91 bezw. 3,85 berufsloſe Selbſt ſtändige.

Die Erwerbsthaätigkeit des weiblichen Geſchlechtes,
an ſich erheblich ſchwächer als die des männlichen,
hat ſeit 1882 etwas zugenommen.

Ein Theil der ziffermäßigen Bermehrung der
Erwerbsthätigen unter der weiblichen Bevölkerung
rührt mit daher, daß die Erhebung und Erfaſſung
der im Betriebe des Haushaltungsvorſtandes
erwerbens thätigen (helfenden) Familienangehörigen
1895 vollſtändiger geweſen iſt als 1882. Dieſe
größere Vollſtändigkeit hat dem weiblichen Geſchlechte



Provinz und Umgegend.
[I Halle, 30. Juli. Heute Nachmittag 6 Uhr

wurde nach voraufgegangener Trauerfeier im
Salinengrundſtück der nach längerem Nervenleiden
am 27. d. M. verſtorbene Director et See ars
Halleſchen Pfännerſchaft, Herr Bergrath Bernharer ehe 2c. auf dem Nordfriedhoſe zur
letzten Ruhe beſtattet. Unſere Stadt hat ſeit Langem
ein ſolches Leichenbegängniß nicht aufzuweiſen gehabt.
Dieſe Fülle von Palmenzweigen, die im Zuge ge
tragen wurden, erinnert an die Begräbniſſe fürſtlicher
Perſonen. Den großartigen Zug eröffneten die
Bergleute der pfännerſchaftlichen Gruben in ihrer
DTracht mit Fahnen und Berghautboiſtencorps an
der Spitze. Dann folgten die zahlreichen Arbeiter
der Werke der Pfännerſchaſt, ebenfalls mit Fahnen
und Muſikchor an der Spitze. Jhnen ſchloſſen ſich
an die Halloren in ſchwarzer Tracht mit 3 Fahnen,
dann ein Beamter mit den Orden des Verewigten,
der vierſpännige Leichenwagen mit dem über und
über mit Kränzen und Palmenzweigen bedeckten
Sarg, umgeben von Halloren, dann die nach
hunderten zählenden Abordnungen induſtrieller Werke,
kaufmänniſcher Geſchäfte, Handelskammer, keaiſerlichen,
königlichen und ſtädtiſchen Behörden, Beamten der

Pfännerſchaft, zum Schluß 33 Equipagen. Die
Muſikchöre ſpielten auf dem langen Wege bis zum
Friedhof Trauerweiſen, die Kirchenglocken läuteten,
in den Straßen, durch die ſich der Zug bewegte,
ſtanden Tauſende von Menſchen. Die rege Anthetl
nahme aller Berufskreiſe an der Trauerfeier zeugt
ſo recht von der Liebe und Achtung, deren der
Verſftorbene ſich im Leben in ſo reichem Maße zu
erfreuen gehabt hatte. Msge er in Frieden ruhen

4 Halle, 30. Juli. Das Corps Normannia
veranſtaltete geſtern Nachmittag, nach vorangegangenem
Frühſchoppen im „Wintergarten“, vom Stadtſchützen
hauſe aus eine Wagenumfahrt. In 34 Wagen
bewegte ſich der Zug um den Königaplatz die
Poſtſtraße, Gr. Steinſtraße, Magdeburgerſtraße,
Leipzigerſtraße, Marktplatz, Gr. Steinſtraßze, Alte
Promenade, Geiſtſtraße und Mühlweg entlang bis
zur Peißnitzfähre. Dem Zuge voran ritt nach
der S.ttg. ein Chargirter in Wichs, dem das
Muſikcorps der Merſeburger Huſaren in
Landsknechttracht zu Pferde folgte. Dem
erſten Viererzuge, in deſſen Wagen die neue Fahne
mitgeführt wurde, folgte der Corps Präſident Herr
Dr. Heye mit gezogenem Schläger zu Pferde, ſodann
im bekränzten Wagen zwei der Mitbegründer des
Corps. Ueberall erwartete und begleitete den Zug
eine große Menſchenmenge, die nur infolge ſtarken
Polizeiaufgebots in gehöriger Ordnung verharren
konnte. Von der Peißnitzfähre aus erfolgte in acht
feſtlich geſchmückten Gondeln unter Muſikbegleitung
eine Waſſerfahrt bis zur „Saalſchloßbrauerei,
woſelbſt zunächſt Conzert ſtattfand dann folgte ein
Ball, der bis 12 Uhr andauerte, wonach die
zahlreichen Feſttheilnehmer mit der Straßenbahn ihre
Rückfahrt nach Halle antraten. Das in Ausſicht
genommene Feuerwerk konnte infolge eingetretenen
Regens leider nicht abgebrannt werden.

f Torgau, 30. Juli. Von geſtern Abend 11
Uhr bis heute früh 2 Uhr und dann wieder um
5 Uhr hatten wir hier zum Theil ſehr heftig auf
tretende Gewitter, begleitet von ſtarken Regen
güſſen. Beſonders ſchwer wurde das Gewitter
zwiſchen 1 und 2 Uhr, wobei verſchiedene Blitzſchläge
beobachtet wurden, von denen einer das neu erbaute
Wohnhaus des Kaufmanns Sickert im Fiſcher
dörfchen traf. Der Blitz ging an der Fahnenſtange
durch das Dach, richtete aber nur geringen Schaden
an. Ein entſtandener Brand wurde ſofort gelöſcht.
Ein anderer Strahl fuhr in die Scheune des
Fleiſchermeiſters Rockmann in Zeckritz Die Scheune
ſowie ein Stallgebäude des Nachbars wurden in
Aſche gelegt. Nach den öfteren anhaltenden Regen
güſſen der letzten Zeit erhofft man jetzt hier ſehnſüchtig

beſtändiges gutes Erntewetter. (S.Ztg.)
4 Gotha, 29. Juli. Bei einem geſtern Vor

mittag in der hieſtgen Gegend niedergegangenen
Gewitter wurde in dem Dorfe Hauſen ein auf
dem Felde arbeitendes junges Mädchen in Dienſten
des Landwirths Heß vom Blitz getroffen und ſofort
getödtet. Heute Vormittag ging gleichfalls ein
Gewitter nieder; bei dieſem ſchlug der Blitz in
Friedrichroda in den Speiſeſaal des Hotels
„Thiergarten“, zerſtörte die elektriſche Leitung
und betäubte einen Kellner.

Roßla a. H., 29. Juli. Heute Vormittag
gegen 11 Uhr zog ein ſehr ſchweres Sewitter
über unſern Ort. Fünfmal hat der Blitz bier
eingeſchlagen, glücklicherweiſe ohne zu zünden. Der
erſte Schlag traf den Thurm des fürſtlichen
Schloſſes. Der Thurm wurde von der Seite
getroffen und der Blitz durchſchlug mehrere Decken,
in einem darunter liegenden Zimmer zerſprangen

elaſe n Kt. 179 es Eerſehurger Correſpordent von Angſt 1896
ſämmtliche Scheiben von 18 Fenſtern; auf ſeinem
weiteren Wege nahm der Schlag noch ein großes
Stück Mauerwerk mit und ging dann zur Erde.
Der Thurm hat ſich ganz auf die Seite gelegt und
muß vielleicht abgetragen werden. Zwei weitere
Schläge trafen unſer ſchönes Gotteshaus,
dieſelben gingen aber, ohne Schaden anzurichten,
an dem vorzüglich funktionirenden Blitzableiter zur
Erde. Am Bahnhofe wurde eine Telegraphen
ſtange vollſtändig zerſchlagen, ſo daß die Holz und
Eiſentheile in einem großen Umkreiſe herumlagen.
Dieſer Schlag erfolgte kurz vor Einfahrt des
Berlin-Kaſſeler Perſonenzuges; derſelbe
mußte halten, da die Telegraphendrähte die Schienen
ſperrten. Der Zug hat überhaupt auf der kurzen
Strecke RoßlaBennungen wegen Blitzſchlag dreimal
halten müſſen. Am Bahnhofe ſtand der Omni
bus „RoßlaKyffhäuſer“ voll beſetzt zur Abfahrt
bereit, als ein Blitz dicht daneben zur Erde fuhr.
Voller Schrecken ſtoben die Jnſaſſen auseinander.
Mit dem Gewitter ging ein furchtbarer Regen
hernieder.

t Wanzleben, 30. Juli. Das Preisaus
ſchreiben des Kreisausſchuſſes zur Erlangung von
Skizzen zum Kreishausbau hat bei den Archi
tekten ſehr reges Jntereſſe gefunden. An 500 Be
werber haben ſich die Unterlagen für das Preis
ausſchreiben eingefordert. Der Kreisausſchuß macht
daher bekannt, daß fernere Unterlagen nicht mehr
verſandt werden können.

Schönebeck, 30. Juli, Heute früh verun
glückte auf der Saline der Bahnarbeiter Heide
aus Felgeleben. H. war beim Rangiren beſchäftigt
und gerieth dabei zwiſchen die Puffer zweier Wagen,
wodurch er derartig gequetſcht wurde, daß er gleich
darauf verſtarb.

t Vom Brocken, 30. Juli. Das Wetter iſt
heute noch fortdauernd trübe und neblig bei
anhaltendem Nordwinde. Die Temperatur erreichte
gegen 12 Uhr mittags 10 Grad Wärme und iſt
deshalb noch verhältnißmäßig hoch. Die wenigen
heute auf dem Brocken befindlichen Touriſten, die
vermeinen, daß nur auf dem Brockengipfel das
Wetter ungünſtig ſei, bekommen ausnahmslos auf
ihre an Bekannte in der Ebene gerichteten telegraphiſchen
Anfragen wegen des Wetters die Antwort, daß unten
ſo wenig wie oben „los“ ſei. Der Nebel iſt übrigens
heute ſo dicht und feucht, daß er die Form eines
Sprühregens annimmt und alles innen und außen
anfeuchtet. Da auch in der Ebene der Himmel
dicht bezogen iſt, ſo deutete die dichte den Brocken
einhüllende Nebeldecke auf eine niedrige die Höhe
von 1000 Meter nicht überſchreitende Lage der unteren
Wolken.

f Hohenmölſen, 30. Juli. Wie das hieſige
„Wochenblatt“ erfährt, wird in nächſter Zeit in dem
Nachbarorte Zembſchen ein Braunkohlenwerk
errichtet. Ein Herr Koch aus Halle, der bereits
ähnliche Werke in der Nähe von Teuchern befitzt,
ſoll Kauſverträge mit den Gutsbeſitzern H. Ränker
und Bröſel abgeſchloſſen haben. Alsbald nach
Aberntung der Felder dürften die Ausſchachtungs
arbeiten in Angriff genommen werden.

Öäü vvövöwÖLocalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1896,

Die neue Gebührenordnung für
approbirte Aerzte und Zahnärzte tritt am
1. Januar 1897 in Kraft. Sie ſetzt für die
einzelnen Arten von berufsmäßigen Leiſtungen eine
Höchſt. und Mindeſtgrenze der Gebühren feſt, die
den Aerzten in ſtreitigen Fällen Mangels einer
Vereinbarung zuſtehen. Die niedrigſten Sätze
gelangen zur Anwendung, wenn nachweisbar Unbe
mittelte oder Armenverbände die Verpflichteten ſind.
Sie finden ferner Anwendung, wenn die Zahlung
aus Staatsfonds, aus den Mitteln einer milden
Stiftung, einer Knappſchaſts- oder einer Arbeiter
Krankenkaſſe zu leiſten iſt, ſoweit nicht beſondere
Schwierigkeiten der ärztlichen Leiſtung oder das
Maß des Zeitaufwandes einen höheren Satz recht
fertigen. Jm Uebrigen iſt die Höhe der Gebühr
innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen nach den
beſonderen Umſtänden des einzelnen Falles, ins
beſondere nach der Beſchaffenheit und Schwierigkeit
der Leiſtung, der Vermögenslage des Zahlungs
pflichtigen, den örtlichen Verhältniſſen c. zu
bemeſſen. Verrichtungen, für welche die Taxe
Gebühren nicht auswirft, ſind nach Maßgabe der
jenigen Sätze, welche für ähnliche Leiſtungen gewährt
werden, zu vergüten.

Der Salon dampfer „Germania“, der
ſich immer mehr Freunde erwirbt, veranſtaltet am
morgenden Sonntage wiederum eine Fahrt von
hier nach Dürrenberg und zurück. Die Abfahrt
erfolgt 1 Uhr mittags, die Rückfahrt 8 Uhr abends.

Ein ungemein ſchwerer Schlag hat eine unſerer
geachtetſten Familien getroffen. Der einzige Sohn
des penſionirten Küſters Bohne, als Apotheker
in Lauſanne thätig, unternahm am Sonntag eine
Bergtour nach Aigle im Rhonethale und fand dabei
durch ein widriges Geſchick den Tod. Die ganze
Bürgerſchaft wird den trauernden Angehörigen ihre
aufrichtige Theilnahme zuwenden, insbeſondere dem
gebeugten Vater, deſſen Freude und Stolz der
Verunglückte mit Recht war.

Die hieſige Privilegirte Bürger
Scheiben-Schützen-Gilde hält in den Tagen
vom 2.--9. Auguſt ihr diesjähriges Mannſchießen
ab. Für Unterhaltung durch Conzertmuſik ſowie für
Volksveluſtigungen der verſchiedenſten Art iſt ſeitens
des Directoriums beſtens geſorgt. Möchte auch die
Witterung dem Feſte günſtig ſein.

Geſtern wurde uns ein bei Schkopau gefundener
Champignon gezeigt, welcher außergewöhnliche
Dimenſionen aufwies. Der Pilz beſaß einen Umfang
vyn 37 Eentimeter und wog ziemlich genau Pfund

Aufſatzzügel und Scheuklappen. Das
Unſinnigſte und Schädlichſte erhält ſich oft am
zäheſten. Davon wüßten die armen Pferde zu er
zählen, wenn ſie reden könnten. Damit ſie ausſehen
wie geſchnitzte Wiegengäule, wird ihnen der Kopf
durch den ſogen. Aufſatzzügel zurückgezogen. Will das
gequälte Pferd ſeinen ſchmerzhaft zurückgebogenen
Hals vorbeugen, ſo reißt es ſich das Maul wund.
Die Luftröhre und der Kehlkopf werden durch den
Auffatzzügel beengt und das Athmen erſchwert. Die
rollenden Augen und der aus dem Maule fließende
Schaum zeigen, wie ſehr das Thier leidet. Der her
vorragende Pferdekenner General der Kavallerie von
Roſenberg ſagt: „Die Qualen, die der Aufſatzzügel
den Pferden verurſacht, ſind jedenfalls viel größer,
als wir glauben. Wenn die armen Thiere ſprechen
könnten, wie würden ſie wegen dieſer nutzloſen Thier
quälerei die Menſchen anklagen!“ Die Scheuklappen
ſcheinen ihren Namen daher zu haben, daß durch ſie
die Pferde leichter ſchen werden als ohne dieſe
unſinnigen Lederlappen. Die meiſten Wagenpferde,
welche durchgehen, haben Scheuklappen. Dieſelben
zwingen die armen Thiere beſtändig zu ſchielen, ſind
wahre Wind und Staubfänger, verurſachen häufig
Augenentzündungen und von ihnen kommen die
vielen Erblindungen der Pferde. Gar oft ſind die
Lederlappen ſo beſchaffen, daß ſie bei jedem Schritte
die Pferde auf die Augen ſchlagen und dadurch die
Qual der Thiere noch vermehren. Pferde ohne Scheu
klappen und Aufſatzzügel ſind leiſtungsfähiger, laufen
ruhiger und ſicherer und bleiben länger arbeitsfähig.
Deshalb werden Scheuklappen und Aufſatzzügel auch
nicht angewendet bei der Feuerwehr, beim ſtädtiſchen
und Militär Fuhrwerk und bei den Omnibuspferden.
Jhr urſprünglicher und einziger Zweck iſt: daß man
darauf die Wappen, Namenszüge und Poſthörner
anbringen kann. Der Berliner Thierſchutzverein
iſt ſeit langem beſtrebt, dieſer Pferdequälerei ein
Ende zu machen. Aber ohne die Unterſtützung des
Publikums iſt ſein Bemühen vergeblich. Er bittet
daher dringend um dieſe Unterſtützung Möge
auch in unſerer Gegend dieſe Anregung, der wir
gerne Raum geben, auf fruchtbaren Boden fallen!

Schulbücher mit Draht geheftet ſollen
aus den Schulen verbannt werden. Verſchiedene
Stimmen aus Lehrerkreiſen haben ſich wiederholt in
eingehendſter Weiſe gegen dieſe Bücher ausgeſprochen,
ſo daß bereits einzelne Schulbehörden die Anwendung
derartiger Bücher unterfagt haben. Die Gründe,
die gegen dieſe Bücher vorgebracht werden, ſind
folgende: Die Drahtklammern haben eine geringere
Haltbarkeit als Zwirn, da ſie roſten und abbrechen.
Es iſt aber auch die Gefahr vorhanden, daß ſich
die Schüler an den verroſteten Klammern verletzen
und Blutvergiſtungen zuziehen können.

(Sommertheater im Tivoli) Wie
überall ſo hat auch geſtern hier der Schwank: „Ein
Rabenvater“ ſeinen ſiegreichen Einzug gehalten.
Das gut beſetzte Haus kam gleich von Anfang an
in die beſte Stimmung und wurde ſtellenweiſe ſo
ſtürmiſch gelacht, daß unwillkürlich die Schauſpieler
ſich unterbrechen mußten. Selbſt auf offener Szene
erfolgten Applauſe und gelacht wurde, daß man es
kaum für möglich halten kann. Aber nun der Jnhalt
ja an welchen der vielen Verwechſelungen ſollen wir
da beginnen. Verſuchen wir daher erſt den Grund
gedanken feſtzuhalten. Alſo ein reicher Bauunter
nehmer (Herr Schlüter) redet ſeiner Frau (Anna
Smith) vor, er hätte einen Sohn um dieſen zu
erhalten, bekommt er monatlich 50 Mark und dieſe
Summe benutzt der etwas luſtige Lebemann zu
kleinen Excurſionen nach Berlin u. ſ. w. Der
Sparkaſſenrendant Zenkert (Olto Frank), dem er
dieſen Tric erzählt und der von ſeiner Frau ſehr knapp
gehalten wird, verſucht nun bei ſeiner Frau denſelben
Schwindel und erzählt, er hätte früher eine Tochter
gehabt und zeigt, als ſeine Frau darauf beſteht, ihr



als deren Photographie, das Bild der einen Barriſon.
Das führt natürlich zu einer etwas derben Zurecht
weiſung des wackeren Sparkaſſenrendanten. Nun
aber kommt der Knalleffekt. Der ſich um die Tochter
des obengenonnten Banunternehmers bewerbende
Hans Rhoden (Heinrich Götz), der auch in deſſen
Extrafahrten in Berlin eingeweiht iſt, erſcheint auf
der Bildfläche und wird von der Frau des Bau
unternehmers als der frühere Sohn ihres Gatten
gehalten. Nun entwickelt ſich ein ſolch nettes Spiel
von Verwechslungen und komiſchen Situationen,
daß eben der Zuſchauer aus dem Lachen nicht
herauskommt. Die erſte Wiederholung am Sonntag
ſollte Niemand verſäumen.

Ans den Kretſen Merfehnrg und Kwerſaet,

s Lützen, 28. Juli. Die Getreideernte iſt
hier in vollem Gange. Sämmtliche Halmfrüchte
verſprechen gute Erträge und ſtnd in Folge der
letzten heißen Tage in ihrer Reife ſchnell vorge
ſchritten. Der Roggen iſt außergewöhnlich hoch
und hat ſehr große Aehren, die aber in den
Kbrnerreihen einzelne Lücken zeigen, weil ein ſtarker
Sturm zur Zeit der Blüthe Letztere wohl etwas
beeinträchtigt hat. Der Weizen iſt auf den weſtlich
von Lützen gelegenen Feldern ein wenig verloht,
was jedoch bei ſeinem ſonſt durchweg vorzüglichen
Stande nicht in Betracht kommen kann. Die Gerſte
ſteht in den Fluren mancher Ortſchaften ausge
zeichnet, in anderen iſt ſie dagegen durch die überaus
große Hitze in der Körnerbildung etwas zurückge
blieben. Der Hafer verſpricht überall gute Erträge.
Jn Folge heftiger Gewitterregen und ſtarker Stürme
hat ſich das Getreide an vielen Stellen gelagert,
was das Mähen ſehr erſchwert. Die feuchtwarme

Wilterung dieſes Monats, namentlich auch der letzte
durchdringende Regen kommt ſämmtlichen Hackfrüchten
außerordentlich zu ſtatten; Rüben und Kartofſeln
ſehen allerorts prachtvoll aus. Ein ſehr üppiges
Wachsthum zeigt auch der Fenchel, der nun in
voller Blüthe ſteht von ſeinem Feinde, der Spann
raupe, iſt bis jetzt nicht das Geringſte zu bemerken.
So kann der Landmann bei uns an allen Feld
früchten ſeine wahre Freude haben. Dagegen wird
die Obſternte im Herbſte eine kaum mittelmäßige
werden, namentlich mangelt es an Pflaumen. L. V.

s Kötzſchan, 30. Juli. Jm Auguſt des Jahres
1696 fand die Wiederaufnahme des Salzwerkes
Kötzſchau mit Teuditz bei Merſeburg ſtatt, nachdem
ein bereits früher vorhandenes im dreißigjährigen
Kriege total zerſtört und verwüſtet worden war.
Es wurde auch deshalb 1796 wegen ungeſtörtem
hundertjährigen Salzſiedens ein SalzJubelfeſt daſelbſt
gefeiert. Jm Jahre 1802 geſchah die Förderung
der Soole aus einem Schachte auf die Gradirhäuſer
bereits durch eine Dampfmaſchine, wohl ein einziges
Beiſpiel dieſer Art zu jener Zeit. Die Saline
würde alſo unmittelbar vor ihrem 200 jährigen
Jubelfeſte ſtehen, wenn ſie nicht bereits im Jahre
1860 eingegangen wäre.

s Querfurt, 30. Juli. Bei einem ſtarken
Gewitter in voriger Nacht ſchlug der Blitz in
das Bahnhofsgebäude zu Obhauſen, in den
Kirchthurm von ObhauſenJohannis, ſowie in das
Lücke'ſche Rittergutsgebäude daſelbſt. In letzterem
Falle zündete der Blitz, doch wurde der Brand bald
gelöſcht. Das kgl. Kommando des II. Bataillons
Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 zu
Naumburg giebt bekannt, daß Sonnabend den 1.
und Dienſtag den 4. Anguſt von 8. bis 11 Uhr
vormittags und Donnerstag den 6. Auguſt von 8
bis 12 Uhr mittags ein Schießen mit ſcharfer
Munition bei Markröhlitz in der Richtung
MarkröhlitzAlte Göhle ſtattfindet. Sicherheitspoſten
ſind ausgeſtellt.

Vor 30 Jahren.
Chronik des ventſches Krieges von 1866.

1. Auguſt. Der Großherzog von Mecklenburg
rückt in Nürnberg ein und läßt die preußiſche Fahne
von der alten Hohenzollernburg wehen.

Schweinitz berichtet aus Petergburg, daß Kaiſer
Alexander ſich ſehr entgegenkommend gezeigt und
den Wunſch ausgeſprochen habe, der König möge
einen Vertrauensmann zu ihm ſenden, damit jedes
Mißverſtändniß beſeitigt werden könne.

ma
Vermiſchtes.

gelebt hat und ſich dort der beſonderen Gunſt des gegen

kenntlichkeit. Auch der Inhaber des Ladens, Johann Köszl
befindet ſich unter den Opfern. Der Bürgermeiſter der
Stadt wurde ſchwer verletzt. Die polizeiliche Unterſuchung
ſtellte ſeſt, daß die Exploſion dadurch entſtand, daß Köszl
in ſeinem eiſernen Geldſchranke Schießpulver aufbewahrt
hatte. Als er heute Morgen die Kaſſe öffnete, fing das
Pulver Feuer, da Köszl eine Cigarre geraucht haben ſoll.

(Vom Sozialiſtencongreß in London) ſchreibt
die „Sun“: „Der internationale Sozialiſten Congreß hat
ſich Sonntag unendlich lächerlich gemacht. Er wollte die
Sache der Brüderlichkeit unter den Nationen fördern, zeigte
aber durch Schlägereien und unganſtändige Sprache, wie
wenig er frei von Leidenſchaft iſt. Der Spaß begann in
der Morgenſitzung der britiſchen Section. Mawsdlay, einer
der beſten Gewerkvereinler im Lande, ſuchte dagegen zu
remonſtriren, daß die ſozialdemokratiſche Föderation und die
unabhängige Arbeiterpartei alle Commiſſionen beſetzen
ſollten. Die Gewerkvereine zählten doch unendlich viel mehr
Mitglieder, als die beiden anderen Genoſſenſchaften. Ein
beſtialiſches Geheul begrüßte ſeine Worte und er wurde aufs
Gemeinſte beſchimpft. Dennoch war das Alles nichts gegen
die Scene in der Montags Congreßſitzung ſelber. Hier
bildete wieder ein Veteran unter den Gewerkvereinlern die
Zielſcheibe der Angriffe der Sozialiſten und Anarchiſten.
Cowey hat ſein r Leben in einem Bergwerk gearbeitet
und mehr für die Sache der Arbeiter gethan, als alle dieſe
hyſteriſchen Schreier zuſammengenommen. Keine Capitaliſten
und keine Bourgeois hätten böſer geſchmäht werden können.
„Verfluchter Tyrann“, „Herunter mit dem ſchmutzigen Hund“,
„miſerabler Geſelle“, das waren noch die mildeſten Be
zeichnungen, welche dieſem einfachen, ehrlichen Manne von
Horkſhire entgegengeſchleudert wurden. Die wilben Seenen,
die darauf folgten, ſpotten einfach der Beſchreibung. Dieſe
ſozialen Apoſtel, die die Nationen auf den Pfas des
Friedens führen und die ganze Menſchheit in brüderliche
Liebe vereinigen wollen, grölten und ſchrieen einander an,
ſprangen auf die Stühle, ſchwangen wie verrückt ihre Stöcke
und begannen ſchließlich eine allgemeine Schlägerei. Eine
widerlichere Scene hat ſich noch auf keiner öffentlichen Ver
ſammlung in England abgeſpielt.“

(Von einem Exzeß eines Offiziers) wird aus
Mainz berichtet. Dort kam um 4 Uhr morgens ein
Lieutenant vom 118. Infanterie Regiment in eine Wirth
ſchaft in der Münſtergaſſe und verlangte ein Glas Vier.
Der Offizier war in Civil und ſtark angetrunken. Der
Wirth verweigerte die Herausgabe des Bieres und wurde
von dem Herrn arg gemißhandelt. Der Wirth nahm die
Hilfe der Polizei in Anſpruch. Der Offizier mußte ſo
lange auf der Wachtſtube verweilen, bis ſeine Perſönlichkeit
feſtgeſtellt war.

(Der Taifun.) Ueber das elementare Naturereigniß,
dem der „Jltis“ zum Opfer gefallen ſein ſoll, wird von
ſachverſtändiger Seite bemerkt: „Taifune“ heißen jene ver
heerenden Wirbelſtürme in den chineſiſchen und oſtindiſchen
Küſtengewäſſern, die hauptſächlich in der Zeit der „Monſnn
wechſel“, d. h. des Wechſels der kalten und heißen Jahreszeit,
auftreten, wenn die Seewinde in Landwinde umſchlagen
oder umgekehrt die Landwinde ſich in Seewinde verwandeln
Dieſe Wirbelſtürme beſitzen einen verhältnißmäßig kleinen
Durchmeſſer, aber ganz außerordentliche Windſtärke bei ſehr nie
drigem Luftdruck. Grade der geringe Durchmeſſer macht die Tai
fune vor Allem der Schifffahrt ſo gefährlich. Auf je kleinerem
Raume nämlich die See von verſchiedenen Seiten aus von
den Winden Antrieb erhält, deßo höher und ungleichmäßiger
werden die Wellen, und es treten durch das Zuſammen
wirken verſchiedener Windrichtungen häufig ganz gewaltige
Erhöhungen der Wellen ein. Der früher in Tokio in Japan
lange Jahre hindurch thätige Director des meteorologiſchen
Jnſtituts Knipping hat ſpecill über Cyklone und Taifune
bedeutſame Studien gemacht und niedergeſchrieben. Das
Wort „Taifun“, das aus dem Chineſiſchen kommt, bezeichnet
etwas Wildes, Verheerendes, mit unheimlicher, lebenver
nichtender Naturgewalt Wirkendes.“

(Ein Schiff vom Blitz getroffen.) Jm Hafen
von Syezia ſchlug am Mittwoch der Blitz in ein italieniſches
Schiff, welches in Flammen gerieth und mehrere Magazine
mit Kriegsmaterial und Pulver bedrohte. Die übrigen in
Gefahr beſindlichen Schiffe wurden entfernt und das brennende
Fahrzeug durch zwei Torpedoboote in die Luft geſprengt.

(Der ärgerliche Li-Hung-Tſchang.) Ein
Pariſer Reporter interviewte letzter Tage in Lyon den
Abbé Lebouecq, der lange Jahre als Miſſionar in China

wärtig in Frankreich weilenden Vizekönigs LiHungTſchang
erfreut hatte. Der Abbé ſtizzirte ſeinem Jnterviewer
gegenüber zuerſt die politiſche Stellung und die Bedeutung
VLiHung. Tſchangs als Staatsmann und fügte dann ſchließlich
noch mit beſonderer Betonung hinzu, daß der chineſiſche
Diplomat, ſeit er den Fuß auf europäiſche Erde geſetzt,
fortwährend Grund habe, ſich zu ärgern, und daß er dies
auch weidlich thue. Die Urſache dieſes Aergers liege darin,
daß man ihn in Europa konſequent „LiHungTſchang“
nenne. Dies ſei aber nur ſein Vorname; ſein Titel laute
richtig „LiKongPao“, zu Deutſch: „über die Rangordnung
erhabener Herr Graf“. Es ſei dies ein Titel, der aus
ſchließlich einigen wenigen hohen Würdenträgern aus den
130 adeligen Familien, die China überhaupt zähle, verliehen
worden ſei. Wenn der Pariſer Reporter ſich mit ſeiner
Erzählung nicht einen bloßen Scherz gemacht, ſo hat der
Aerger des berühmten Chineſen wohl eine Berechtigung
namentlich bei uns in Europa, wo man zwar die Zahl
kellner, nicht aber die Diplomaten beim bloßen Vornamen
zu nennen gewohnt iſt.

(Das Ringen der Kultur mit der Wüſte.)
Wenn ſchon die Dünenzüge an den Küſten unſerer Meere
von Zeit zu Zeit ein unaufhaltſames Zerſtörungswerk an
Plätzen emſiger Kultur vollziehen, indem ſie Häuſer und
Aecker unter ihren Sandfluthen verſchütten, ſo ſind dies
doch winzige Vorgänge im Vergleich zu denen, welche ſich
im Sandmeer der Wüſte, beſonders in der Sahara,
abſpielen. Will die menſchliche Kultur ſich die Ränder der
Wüſte ſelbſt urbar und dienſtbar machen, ſo muß es ihr
erſtes Beſtreben ſein, den von den Flügeln des Windes ge
tragenen, alles unter ſich begrabenden Sandmaſſen Halt zu
gebieten. Durch eine ſtets ſtraffe Organiſation der Dünen
kultur, d. h. der Aufforſtung ſolcher Strecken, iſt an den
deutſchen und franzöſiſchen Dünenküſten bereits großes ge
ſchehen, noch Größeres iſt aber von Seiten der franzöſiſchen
Regierung in den ihr untergebenen Gebieten der Sahara
im Werke. Hier gilt es zunächſt, die furchtbaren Oaſen
vor Beſchüttung zu ſchützen. Das größte Verdienſt um die
Förderung dieſes Kulturzweckes hat ſich der franzöſiſche
Ingenieur Godron erworben, indem er um die Oaſen von
AinSafra, Wargla und ElGoleg ein neues Syſtem einer
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Bepflanzung der Dünen einführte, welches ausgezeichnete
Ergebniſſe gehabt hat. Es muß eine dem zu ſchützenden
Orke benachbarte Düne als Schutzwall auserſehen und mit
Stecklingen von verſchiedenen Bäumen und Sträuchern be
pflanzt werden, um das Fortſchreiten der Sandmaſſen
unter der Wirkung des Windes einzudämmen und ſchließlich
ganz zu verhindern. Um die friſche Pflanzung vor dem
Verſchütten zu bewahren, wird der Boden mit einer leichten
Lage von trockenem Glas beſtreut, wofür das bekannte
Alfa oder Espartogras reichliches und gutes Material
liefert. Godron kombinirte zur Anlage einer ſolchen
Pflanzung Sämlinge, Ableger und ſchon bewurzelte
Pflanzen Als am beſten für dieſen Zweck geeignet, haben
ſich folgende Pflanzen erwieſen: eine chileniſche Feigenart
(Fieus darbato), Pfirſiche, Eſpe, italieniſche Pappel, Trauer
weide, Wein, ſpaniſcher Ginſter, Akazien, Roſen. Um den
ziemlich großen Bedarf an Ablegern und jungen Pflanzen
zu decken, ſind in den Oaſen von AinSafra und El-Golea
Baumſchulen angelegt worden. Das für die Schonungen
nöthige Waſſer wird durch arteſiſche Vrunnen gewonnen.

(Jmmer Geſchäftsmann.) Groſſiſt: „Sie wünſchen
meine Tochter zu heirathen Was iſt Jhr Beruf
Bewerber „Dichter!“ Groſſiſt: „Gut, nehmen Se meine
Tochter! Wir brauchen ohnehin n Dichter for unſere
Reklamen

(Er hat ihn erkannt) Der bekannte Philologe
Emil Egger, der im Jahre 1885 in Paris ſtarb, war einer
der gefürchtetſten Examinatoren, und ſo erhielt er eines
Tages den Beſuch einer Dame, die ihn darauf aufmerkſam
machte, daß ihr Sohn ungemein ſchüchtern ſei. Egger ver
ſprach, dieſem Umſtande Rechnung zu tragen, und ſagte bei
der Prüfung zu dem Examinanden, bevor er ſeine Frage
ſtellte: „Darf ich Sie um freundliche Auskunft bitten, Herr
Canditat, in welchen Fächern Sie am ſchüchternſten ſind 2“

Vorrecht der Freundſchaft Herr Tapperl
(der abends auf der Straße einem Herrn unverſehens auf
den Fuß getreten): „Pardon!“ Herr (ein guter Freund
Tapperls): „Bitte ſehr (ihn erkennend) ah, Du biſt's,
Tappel! Gieb doch Acht Du Rindvieh!“

Haus und Landwirthſchaſt.
F. Zur Bekämpfung des Rothlaufes und der

Bräune bei den Schweinen wird dem „Chemn. Tgbl.“
geſchrieben: „Sie geben in der Nummer vom 20. März, 6.
Beilage nur ein Abwehrmittel gegen dieſe heimtückiſche und
weitverbreitete Krankheit an, das nach meiner Anſicht aber
kaum von durchſchlagender Wirkung ſein möchte. Jm Nach
ſtehenden geſtatte ich mir, Jhnen ein Heilmittel für dieſe
verluſtbringende Krankheit anzugeben. Sobald die Krankheit
erſichtlich, gebe man das folgende Pulver jedem Schweine,
vormittags und nachmittags die Hälfte: 1 g Salicylſäure,
3 g Salpeter, 4 g Holzkohlenpulver und 2 8 Schwefel ge
miſcht, in jeder Apotheke erhältlich. Die kranken Thiere
können ſtets ſchlecht ſchlucken, es muß daher das ſonſt völlig
unſchädliche Pulver, im Löffel mit ſaurer Milch eingerührt,
in jedem VLandwirthe bekannter Manier mit Gewalt einge
geben werden, ſelten wird es nöthig ſein, andern Tages eine
wiederholte Dofis zu geben. Zu freſſen gebe man dem
Thiere nur ſaure Milch und unreifes Obſt und ſorge außer
dem für reichliche trockene Streu in reinem, nicht zugigem
Stalle. Ich habe auf dieſe Weiſe Thiere geheilt, die abſolut
für verloren gehalten waren, auch nicht ein einziges der von
mir behandelten Thiere iſt geſtorben. Eine Nachfrage in
meiner weſtfäliſchen Heimath würde dies beſtätigen.“

F. Die Krähe gehört in die Schüſſel, ſo ſchreibt
der „Herold für Geſundheizs pflege und Sport“ in ſeiner
letzten Nummer, denn ſie iſt ein empfehlenwerthes und vor
zügliches Nahrungsmittel. An verſchiedenen Orten Deutſchlands
iſt die ſchwarze Krähe ſchon lange ein ſehr beliebtes Gericht
auf der Tafel und in Stettin ſogar ſchon ſeit Jahren Markt
handelsartikel. Die Krähen werden in gleicher Weiſe wie
Rebhühner zubereitet, nur werden ſie nicht gerupft, ſondern
man zieht die Haut mitſammt den Federn ab, was noch
einfacher iſt. Eine pikante Zubereitung iſt die folgende:
Die Bruſt der Krähe wird mit einigen Stückchen Speck
bewunden und das Jnnere mit gehacktem Fleiſch und Sardellen
gefüllt. Die ſo zubereiteten und in guter Butter gebratenen
Thiere ſind ganz danach angethan, unberechtigte Vorurtheile
zu heben. Man eſſe ſie nur einmal und man ißt ſie wieder.

Wer aber keinen Krähenbraten eſſen mag, der eſſe in
gewiſſen großſtädtiſchen Reſtaurants Entenbraten. Junge
Saatkrähen (Corvus frugilegus), wenn ſie der Köpfe entledigt,
ſind nämlich von Wildenten ſchwer zu unterſcheiden und auf
dieſe Weiſe wird wohl manchmal gemogelt werden. Uebrigens
ſind auch die Kräheneier eßbar und werden ſogar häuſig
als Kiebitzeier verkauft und verſpeiſt. An manchen Orten
bilden die Hrähen eine wahre Landplage. Man ſchieße
dieſelben ab und verbinde das Angenehme mit dem Nützlichen,
indem man ſich einen billigen Braten für die Küche verſchafft.
In einem Reſtaurant zu Wittenberg bildet Junge Krähe“
eine feſtſtehende und vielbegehrte Nummer auf der Speiſekarte.

Reneße Nghrichten.
Berlin, 31. Juli. (H. T. B.) Der kommand.

Admiral von Knorr widmet den in treuer Pflicht
erfüllung im Kampfe mit den Elementen unter
gegangenen Offtzieren und Mannſchaften des „Jltis“
und insbeſondere dem Führer des Schiffes Kapitän
lieutenant Braun, welcher bis vor Kurzem Mitglied
des Oberkommandos der Marine war, einen
ehrenden Nachruf. Entgegen den Gerüchten, daß
in diplomatiſchen Kreiſen für gewiſſe Eventuslitäten
eine europäiſche Flottenkundgebung an der griechiſchen

Küſte geplant ſei, erfährt das „B. T.“ von gut
unterrichteter Seite, daß die Angelegenheit augen
blicklich noch keineswegs ſo weit gediehen iſt.

Wie aus Rom gemeldet wird, hat König Humbert
dem Kaiſer ſein Beileid anläßlich des Unkergangs
des „IJltis“ ausgedrückt.

Waſhington, 31. Juli. (H. T. B.) Den
bisherigen Ausrechnungen zufolge dürften von den
447 Stimmen des Congreſſes der Vereinigten
Staaten 224 auf Bryan und 223 auf Mac Kinley
abgegeben werden. Die Aufſtellung eines dritten
Candidaten würde Bryan zum Siege verhelfen.
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den Nordpol fliegen will, ſind neue
Tromſö eingetroffen.
Späteſtens am I. Auguſt
zu können. Jn Begleitung Andrées befindet

Pariſer Luftſchiffer Lachambre.
einige Zeilen von Spitzbergen aus geſchrie ben,

c

(Gegen die Menſuren.) Ueber einen neuen Aus
ogsvonWeimargegen die Menſuren

ſchreibt man der „Frankf. Ztg. aus Weimar

Hierzu waren auch die
Mit Jedem derſelben

Tagen nahm der Großherzog nach Beſichtigung eines
Bataillons des 94, Jnf. Regiments, deſſen Chef er iſt, an
dem Eſſen im Offizierkaſino theil.
Vizefeldwebel der Reſerve zugezogen.

ſprach der Großherzog einige Worte. Einen
daß er mehr als

fragte der Großherzog
„Fünfzehnmal, Königl. Ho

heit Darauf drehte ſich der Großherzog mit den Worten
die Zeit hätte beſſer

Dieſer hat an ſeine Gattin
die das Treiben

gefeiert wird. Andrée

Gruppenbild und der Abend
Man braucht ſie,

Vor 14

und Wichtigthuerei.
an der Arbeit zu ſehen.“

Vizefeldwebel

„Wie viel Müller benamſet.

beiläufig bemnerken, daß ich

ſich auch der in unſer Jeſchäft heimlich ein

hat
See eec37zg

Anzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Redactten

e Publikum gegentther keine Berantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 2. Auguſt 1896 predigen
Dotntirche: 28 Uhr: Diac. Schollmeyer.

10 Uhr Diac. Bithorn.
Stastkirche. „8 Uhr Prediger Bornhak.

110 Uhr Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abend mal

Anmeldung: Diac. Schollmeyer.
Uhr: Miſſionsſtunde. Diaconus

Schollmeyer
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Kltenbunrger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius

Nach dem Gottesdienſt Beichte und
Whendmahl.

Katholiſche Kirche. Sonntag früy -10
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
K Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
Senein.

Karl Kuhwede
Ida Kuhwede

geb. Dieter
Vermählte.

Leipzig, den 1 Auguſt 1896.

Lieben Freunden und Bekannten
die traurige Mittheilung, daß mein

lieber Sohn
Friedrich Wermamma,

N Apotheker in Lausanne, von einer Sonn
ags Bergtour bei Aigie im Rhonethale

nicht zurückgekehrt, zufolge heute einge S
gangenen Telegramms todt aufgefunden

vorden iſt. SUm ſtille Theilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen
der Vater Rermaanmn ohne

Merſeburg, den 31. Juli 1896.
e E miethey

Gerstenstroh
habe abzugeben

c. M S.Kanſe in Frankleben
ein Grundſtück oder Bauplatz, welches ſich für
geſchäftliche Zwecke eignet und an der
Fahcſtraße möglichſt Mitte des Ortes gelegen
iſt. Etwas Garten erwünſcht, doch nicht un
bedingt nothwendig. Werthe Offerten mit
Preisangabe unter C. B. 190 an die
Exped. d. Bl

Ein Haus
wird zu kaufen geſucht. Das Nähere

Roßmarkt I. im Laden rechts.

5 600 Mark
von einem Geſchäfts und Grundſtücksbeſitzer
gegen Sicherheit und hohe Zinſen geſucht.
Adr. unter A. B. an die Exped. d. Bl.

Herrſchaftliche Wohnung
Kl. Ritterstrasse 29

hat zu vermiethen
Baumeiſter Daul Querfurth,

Halleſche Straße 15.

Gotlhardtsſtraße 10
2. Etage zum 1. Oetober zu beziehen.

Erſte Etage mit Balkon und Garten per
A 1. October er. zu vermiethen

Nenban Vismarckiraße.
Eine möhlirte Stnve mit Schlafkabinet

iſt zu vermiethen
Lwehbatsater Str. 22-

Ein gut möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer iſt an einen Herrn zu ver

Gotthardtsſtr. 4

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Theilnahme beim Heimgange unſeres geliebten

Gretenhem s

Kleines franz
Faſt neu, billig zu verkaufen.

HGtto Muthe, Annenſtr. 4.
Igroßer gebrauchterväſcheſchrank

1 desgl. Kleiderſchrank
Dreiswerth zu verkaufen

Geohbbr. Meelprüekas, Seffnerſtr. 1

Poſten Rübenſaameuſpren

S Rittergut Löpüta
bei Merſeburg.

Rene Speiſekartoffeln
ziefere centnerweiſe frei Haus.

Mel. IIAſchler od. Glaſerwerkſtat
(ebent. mit Wohnung) zu vermiethen. 3
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein möblietes Zimmer net Schlaf
Cabinet zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. v. Bl.

Eine freundlich öblirte Stube i ſofort
oder zum I. Auguſt zu beziehen

WWimahbherg O.
ine Schlafſtelle mit Rittagstiſch

offen Johaunisſtenßze 1.
Frenndliche Schlaſſtelle

(auf Wunſch mit Mittagstiſch) offen
gr. Ritterftraßze 25, part.

Anſt. Schlafſtelle
offen Gelgrr be G.Gut möblirte Stube und Kammer im 2
oder 3. Stock zum 1. October geſucht. Ge
Off. mit Preisangabe unter F. D. wolle
man in der Exped. d. Bl niederlegen.

R. S. verempfiehlt
gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk.
Kinder Schuhe von ,50 Mk. an.

n

KnabenStiefeln BaeaDamen Promenaden Schuhe 8,75
Zeugſchuhe 1,709

„eStiefeletten 450

Herren eund alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
wagren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Magſt und Repa
raturen ſchnell und gut.

der Expedition ſehr lebendig ſchildern So erzählt Lachampre:

Wir unternahmen heute Vormittag im Boote
eine Rundfahrt um die Jnſeln,
der Halle und Aufrichtung des Ballons

über dieſe Gegend beſitzen, ſind ganz ungenau,
mit ihrer Hilfe garnichts auffinden können
haben zehn Eiderenten erlegt, und ich bedaure nur,
daunen nicht nach Paris mitbringen zu können. Dieſer Vogel

hält die Mitte zwiſchen Sans und Ente,
ſchmecken delikat.

Am Dienſtog Abend allein gab es
Kapitän des Schiffes ſammelte die
und man trank Punſch zu Ehren des

Johannistages, der ſtets als großes Familienfeſt in Schweden
hielt eine Anſprache Strindberg ſpielte

Klavier, Gromberg photographirte die

dieſe heitere Laune, wenn man ſich zu einer
ſo anßerordentlichen Reiſe anſchickt
Strindberg ſind dabei unermüdlich an der Arbeit
wahre Gelehrte, dieſe drei Männer frei von jeder Unnatur

Es iſt eine wahre Freude, dieſe Herren

(Ein eifriger Statiſtiker)
in Deutſchland 682 191 Menſchen leben, die
Müller führen; der 73. Menſch in Deutſchland iſt mithin

(Die zwei größten Geſchäftallenfalls darauf ankommen ſollte, welcher von uns ſchon im
jrößten Jeſchäft angeſtellt jeweſen, ſo muß ich denn doch

flüchtete ſich einmal in unſer Jeſchäft ein ous dem zools
giſchen Thierjarten entſprungener Löwe.
lang habe ich ihn mit dem ganzen
nich jefunden B. “Winkeljeſchäft!
jang hat er Lehrjungen jefreſſen, ohne daß es jemand jemerkt

wir Anker gegenüber von

um einen für die Aufſtellung
günſtigen nd für

Die Ausladung
Die Landkarten, die wir

und wir haben
Unſere Jäger

ihre Eider

Furchtſamkeit,

Evidenz von

ſein Fleiſch iſt
Die Tage ſind unteren

bei meinem

Geſellſchaft auf einem
verging in fröhlicher Weiſe.

Andreé, Eckholm und
Das ſind

hat ausgerechnet, daß
den Namen verfahren zu

e.) A.: „Wenn es exrziehlt hat.

derjenige bin. Jn Berlin Leidenden zu

Vierzehn Tage
Perſonal jeſucht aber

Jn Elberfeld kam
Königstiger. Vierzehn Tage

in jeder Höhe ſind theits ſofort theils zum
1. October d. J. auf nur ſichere Typothek
auszuleihen durch

arkt 8.G. Möſfer, Roßm
e WIn lernt

Kleider u. Besatzstoffe,
Damen-, Kinder-Confection

Jpec.: Ohberhemden,

Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Manschetten,
Betten, Bettfedern,

L Weisswaaren, Gardinen,
Leinewand, Tischzeuge, Handtücher,
Baumwollwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten
Billigste Preiss, Golicle Bedienung.

e

ähmaschinen,
in Ausſtattung, leichten Gang und Haltbar
keit die Beſten

O. Mann.Uähmaſchinen- u Fahrrad Handl.

Die Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des

Carl Koch ſchen Rährzwiebads.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und ſchützt

30 und 60 Pf. bei:
A. B. Sauerbrey-

Walther Bergmann Gotthardtsſtr. 8
Carl Seharincis-

Fraukleben: Kiel Aamnekas.
Mücheln Bäckermeiſter W. Ködel
WVolimiſeh, Magermüoh,

süsse Bahns
täglich 2 mal friſch,

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,

ſaure Milch und friſchen Quark,
feinſte MolkereiDaſelbutter,
täglich friſch, empfiehlt

Garrt BRauzela.
Butterpulver opee,FIoppe,Halle a/S. erleichtert das Butterm, vermehrt

die Ausbeute. Doſe 25 und 50 Pf. bei
Carl er ſſangean, Breiteſtraße-

W a e e e
Baturelltapeten von 40 Pf. an,

Goldtaperen rin den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin fraues.

Geobrücior ZTZiegler, Minden i. Weſtf.

c

Kerven und Rückenmarksleiden,
Blut und Säftekrankheiten

(Angemie, Disgemie,

zuſtände, ſpinale Trritation, d
ſperiſiſch bekämpft durch die SanjanaHeilmethode.

der nachſtehende Bericht
Herr Otto Lorenzen, Photograph zu Rödemis per Huſum

(Schleswig), welcherhochgradigen Rückenmarks-Leiden, verbunden mit Lähmung der
Extremitäten, dauernd wieder hergeſtelt wurde,

ſchreibt: An die Direclion des SanjanaInſtituts zu London
S. E. Hochgeehrte Direction Es iſt mir eine freudige
Pflicht, Sie zu benachrichtigen, daß Jhre

ſchweren Nerven und Rückenmarksleiden, welches
eine Lähmung beider Beine herbeigeführt hatte, Gott ſei
Dank, dauernde Heilung
über ſechs Monate vergangen,
Jhnen vorgeſchriebenedieſer Zeit keinerlei Beſchwerden mehr gehabt, ſondern hat
ſich meine Conſtitution
Bevor ich mich an Jhr
ärztlichen KurenElektricität) gänzlich erfolglos geblieben, ſo daß ich meine
Wiederherſtellung einzig und

kennt, iſt erſtaunt über den überraſchenden Erfolg, welchen
Jhre Heilmethode bei meinem

Jch bin Jhnen daher zu aufrichtigſtem Danke verpflichtet

und werde alles aufbieten,

Rödemis per Huſum (SchleswigHolſtein).

Wer der Hilſe bedarf, der verſuche dieſes be
währte Heilverfahren.
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei y
Sanjan aKnſtituks, Herrn R. Görche, Zerlin S. W. 47.

eine ſehr elaſtiſche Feſtigkeit. Zum Au

Reuraſthenie, krankhafte Aufregung und
Verluſt von Energie und Thatkraft, Schwüche

Myelitis und Tabes) werden
Neue

der Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens liefert

durch die SanjanaHeilmethode von einem

SanjanaHeilmethode

erzielt hat. Es ſind jetzt bereits
ſeitdem ich die mir von

Kur beendet habe, und habe ich ſeit

immer mehr und mehr gekräftigt.
Inſtitut wandte, waren alle anderen

(innere Medicamente, Streckverband,

allein Jhrem bewährten Heil
verdanken habe. Jeder Menſch, der mich

ſchweren Krankheitsfalle

Jhr Heilverfahren allen ähnlich
Mit größter Hochachtung verbleibeempfehlen.

Photograph.Jhr dankbarer Otto Lorenzen,

Man bezieht die SanjanagHeil
durch den Secretär des

T

Heute empfehle:

friſche Sülze,
Frankf. Würſtchen
Brita Schanze.

Maß Mat Mat
Mehrere Centner wöchentlich bei jäbrlicher

Abnahme zu hohem Preis ſucht (52 129)
Hermann Germer, Halle a S.
Junge Vierländer Hähnchen,
friſche Tafel-Pfirſiche,
friſchen Aſtrach. Caviar,
friſchen ger. Rheinlachs,
neue marinirte Heringe,
neue ſaure Gurken

anpfieht C. Zimmermann.

Vatent-Theer,
wird nicht gekocht, ſondern im kalten
Zuſtande auſgeſtrichen und mieht mit
Saud beworfen, läuft ſelbſt bei der
ſtärkſten Sonnenhitze nicht ab m. beſitzt

ronſ.

ſtrich von Pappdächern, allem Holz
Eiſen u. Manerwerk als Schutz gegen
Fenchtigkeit, Fäulniß und Schwamm
beſtens empfohlen.

Allein Verkauf
in Warrels und Kleinen Soſten

i d. KlauuSS.
e

vor denKinderkrankheiten. Jn Packeten zu 10. 20
(51958)

e

tPolysulfin
Stantlieh geprüft J

gesetzlich geschützt.
WVnbedingter Br folge
motariell beglaubigt
Neue Prüpdung für haäustiehe,

gewoerbliche und industrielle
Wasch-, Bleich- u. Reinigungs-

I 2wecke durch Einwirkung von
M im Wasser lösliches, geruchlosen
5 Schwefelverbindungen,

ohne jeden Angriff der Wäsche S
und der Hände

DasvorzäghehsteVavehmaterial

für Wollwäsche.
Grosse Prsparniss an Seife, Zeit,
l VKoblen und Bleiche. Dieses

Material Kann daher den Haus-
frauen nicht genag zur Anwen-

dung als das Billigste u. Beste S
S empfohlen werden.
Preis nur 25 Pf. per Packet.

Zu haben bei

Gtto Peckolt
in Merseburg, Markt 6.



Speiſewirthſchaft
Altenburger Schulplatz 6.

Heute friſch eingetroffen

hochfein Räuehew- Ank, Aalen Gelee ſtarke Stütcke), AnIBrer n,
BRrasherimge ese.

ferner die ſo beliebten Wresdner Welt
Kateas- Würsgtehem à Paar 20 Pf.
Altäeutseheo Brühwüretenem

à Paar 25 Pf., Sardellen Vrürel-
u. WelfkKatess-Leberwiurst,

Aelikatem rohen u. gekoenten
Sekimkem, felmste meue Voll-

Mewinmge, nene saure Gurkem,
Citronmen, Datteln und Veigen

empfehle billigſt.

r. Th. Stepham.
S JInduſtrie, in jeder Preislage,

Reparaturen jed. Art, als

Fritz Behrens, Halle a/S. gr.
Steinstr. 85, Ecke Neunhäuſer

Die Krieger Vereine können das

Jahrbuch des Deutſchen
Kriegerbundes für 1897

unter den vom Bundesvorſtande gewährten
Vergünſtigungen von mir beziehen.

GtesKy, Gruppenführer.
Für nur
h IIarb

mit Klingelſpiel
40 Pf. mehr

verſende per Nach
nahme meine allſeitig anerkannt beſte

Concert-Ziehharmonika Triumph
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen,
2 Bäſſen, 20 Doppelſtimmen, 2 Zuhaltern u.
75 brillanten Nickelbeſchlägen Stahlecken
ſchonern, nen verbeſſerten Taſtenfedern,
offener Claviatur mit Nickelſtab; S chörige
prachtvolle Muſik; 35 em groß.

Ein hochfeines Juſtrument mit 3Regiſtern und 3chöriger wunder voll
tönender Orgelmuſik verkaufe ſchon zu
Mark S.

Selbſterlernſchule „Triumph“ lege gratis
bei. Verpackung umſonſt. Porto 80 Pfg.
Für jedes Juſernment leiſte Garantie
Tauſende Anerkennungsſchreiben. Man kaufe
daher nur beim leiſtungsfähigen Muſik
Exporthauſe von Wilh. Müohkler,
Neuenrade (Weſtf.).
Nichtgefallendes nehme zurück daher kein Riſico.

Kranken und Sterbekaſſe

o igsta,Sonntag den 2. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Mongatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
geitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstand
e

Gaſthaus zu Leung.

Sonntag den 2. Augezſt,
von Nachmittag 3 Ahr ab,

z Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Briedrich Grosse
Geſellſchaſts Verein

„Varbaroſſa“

Veir t. AltkateſeuKeſhäſt

Gute Sonnen Regersehirme
das Haltbarkte der Schirm

Ueberziehen u. ſ. w. Schirmfabrik

Hinfahrt Dürrenberg. Abf. Parkbad 1 Uhr.

Heute Sonnabend Salzkunochen.

h

mit den e

fähige

burger hochtragende
u. neumilchende Kühe
älbern, ſowie ſehr ſchöne ſprung-

Zuchtbullen
iſt bei mir zum Verkanf eingetroffen.

Sowmertheater im Tivol
Direction Oscar BDrescher,

Sonntag den 2. August 4898.
41. Vorſtellung im Abonnement.

Novität Novität.Zum 2. und letzten Male.
Durchſchlagender Lacherfolg.

Wer Rabemvater,
Schwank in 3 Akten v. H. Fiſcher u. J. Jarno,

Berlin zur Aufführung gebracht.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

SekteLumpaei vagabuundus,9

Gewerbe-Augst
Erste Ziehung vom

ellungs-Lotterie.
12.--15. August 1896.

Carl l
Aue 91, 856 GewinneLoose à A. Mk., A. Loose für 40 Mk., Porto und Liste 20 Pf., empfieklt und

Versendet auch unter Nachnahme

n Berlin W. Unter dentze, (Hotel RBoyal

GeneralVerſammlung
des Gewerkvereins der Schneider

und verwandten Werufe,
desgl. der Kranken u. Zegräbniß

Kaſſe (eingeſchr. Hülfskaſſe)
des Hewerkoereins der Schneider ete.

Montag den 3. Auguſt J.
abends 8 Uhr,

in Mehlers Regtaurastiore.
Tagesordnung wird in der Verſammlung

bekannt gegeben. Gäſte, insbeſondere Berufs
J Collegen, die ſich hierfür intereſſtren, haben

ſtets Zutritt. Der Vorſtand.
Der vom Gewerlverein der Schneider ein

gerichtete Waaren-Ginkaunf liefert ſeinen

e ellrlug

S eV

2 h
Marke Pfelrinn v

P Pogenò ro, 20 60 in Tun 50

Aer Sch

Sonnabend den Auguſt
der C. Genthe'schen Comenurammasse wird

und Montag den 3. Auguf,

im Geſchäftslokal, Gelgrube w.
Paul Thiele, Coxcursverwalter.

Vormittag von 12 Uhr
Nachmittag von 2— 6 Uhr,

S, fortgeſetzt.

Geſchirrführer-Verein.
Sountag den 2. Auguſt, abends 8 Uhr,

Versamm lung eim Thüringer Hof.

dringend nothwendig Der Vorſtand.
„SchießClub Merſeburg

hält Sonntag den 2. Auguſt von unch
mittags 3 und abends 8 Uhr au, im
Auugartem ein

G Tänzgehem
ab, wozu hierdurch freundlich einladet

der Vorſtand.
Jeden Sonntag von 3 Uhr ab Scheiben

Schießzen. B. O.
Sonntags Dann ſchifsverkeyr

des elegauten, ea. 180 Perſonen faſſenden

Salondampfers „Germanig
Sonntag dern S. Augeast

Merſeburg Dürrenberg und zurück.
Abfahrt 1,30 Nachm., Rückfahrt 8 Uhr abends

FIontag der S. Amguragt

Zur Zufriedenheit.
K. Rudolph

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt

Zum Mannſchießen
der Bürger Schützen- Geſellſchaft
empfiehlt Unterzeſchneter während der Feſt
woche: gut gepflegte Biere aus der C.
Berger' ſchen Brauerei, ſowie „Gcht
Bahytiſch.“ Reichhaltiges Speiſenkarte.

Für aufmerkſame Bedienung iſt Sorge
getragen. Achtungsvoll
Glaustavhenler,

ächter des Schützenhauſes
im hintern Bürgergarten.

Siemneral Versammlium
Sonntag den 2. Auguſt, Nachm. 3 Uhr,

im Rath ell er.
Zahlreiches Erſcheinen wird gewünſcht.

Der Vorſtand.

Vogel's Reſtauration.
K Heute Sonnabend

Früh 9 Uhr
Schlachtefeſt.

Wehlſfleiſch, abends Brat und
friſche Wurſt.hält Sonntag den 2. Aug.

abends s Uhr, in der
„BReichskrone“
Theater u. Tauz

a Löpüte.
Sonntag den 2. Auguſt ladet zur

TWamemnugilkg
reundlichſt ein K. Auguarim.

ab. Der Vorſtand.
TheaterCluh Vornſſig

ger Sonntag den 2. Anguſt, von abends
Uhr aun, im Saale der Kaiser

Wilhelm Haäre ſein

G. C. „Heiterkeſt“,
Sonntag Nachmittag nach

ICötasehem.
Der Borſtand.

G Ahestermit darauffolgendem Kränzchen ab.
NB. Zur Aufführung gelangt

Der Rabe zu Mersehburg.
Schauſpiel in 6 Aufzügen.

Achtung!
Sämmtliche 6 Jagdabtheilungen treten

heute Nachmittag Punkt 8 Uhr zum Abmarſch
nach Löſſen an der Faſanerie Brücke an
Die 500 Mk.-Abtheil. auf den rechten Flügel.

Der Vorſtand.

Abmarſch 2 Uhr vom „Thüringer Hofe“, m

Augarten,

renntSonntag den 2. Auguſt, von nachmittags
Uhr ab,

Tanz weilwozu freundlichſt einladet F. Heyer.

Tiücefer Keller.
Sonntag früh

i Speckkuchen.
A. Mo hl es.

S
Sonntag den 2. Auguſt, nachmittags,

Geflügel Auskegeln.

S per ſofert wird

Mitgliedern ſämmtl. Sehneiderartikel, ſowie
Nähmaſchinen zu Fabrikpreiſen, letztere auch
in Ratenzahlungen, und iſt deshalb der Bei
tritt ganz beſonders zu empfehlen. D. O.
Freie kurneriſche Vereinigung

Sonntag deu 2. M. Prrtüe e
Dürrenberg Leutzſch Schkenditzer Forſt
Sawimelpletz: Waterlsobröcke 6 Uhr früh

F J Tdo Turn-Verein, Rolhſein
J Sonnabend den I. Auguſt

Wurmstumcde
im Caſino. Zahlreiches Er

ſcheinen erwartet
der Vorſtand.

Ein tüchtiger Lohnkellner
wird noch geſucht in der

Kalser Wülhelms-Halle,
Ein Lanuſburſche

geſucht von O. Gör ling
Ein junges Mädchen wird zum T. Auguſt

als Aufwartung für den Vormittag geſucht.
Frau Dress, Gotthardtsftr. 18.

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60 100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürean v. Friedrich
Große, Halle a/S. Leipzigerſtr. 29
in junges ordenkliches Ndchen

wird geſucht. Zu erfr. in der Exved. d. Bl.
Tüchtige Mädchen, die im Kochen erfahren

ſind, für ſofort oder 1. October bei hohem
Lohn geſucht. Ein Schulmädchen wird als
Aufwartnug geſucht durch
Wittwe Flemming Breiteſtr. D.

Mädchen für die Stadt und Umgegend
finden jetzt und ſpäter Stellung. Mädchen
und Knechte nach allen Richtungen aufs Land
finden zu Neujahr bei hohem Lohn Stellung
durch Wittwe Minne Voige,

Obesbreiteſtr. 14.

Eine Auſwartung
geſucht. Wo Zu erfragenin der Exped. d. Bl. s ſag

für einige Morgenine Aufwartung ſtunden von einer ein

zelnen Dame geſucht. Zu erfr. in der Exped.
Ein l. br. Sortemonnaie mit 80 Pf.

Inhalt v. d. Gotthardteſtr. b. z. Markt verl.
gegangen. Abzug. g. Bel. gr. Sixtiſr. 2.

Silberner Klemmer
mit Kette verloren. Gegen Belohnung abzus

geben Georgſtraße 5.
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfret, gegen Nachnahme (jedes

beliebige Quantum) Gute neue Bett
federn per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg. 1M.,
M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdannen M. 60 Pfg. u. 1M. 80 Pfg.

Polarfedern: halbweiß 2 weiße
2 M. 30 Ffg. u. 2 M. 50 Pa. Silber
weiße Vettfedern 3 M. 3 M. 50 Pfg.
J 4 M., 5 M.; ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehrfülträftig) 2 M. 50 Pf.
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei e
Beträgen von mindeſtens 76 M 5 h Rabatt.

Nichtgefallendes bereitwilligſt zurückgenommen.

echer G Co. in Herford. in Wert
W a es

led. Aufſeher,

Der Kbtheilungsführer. el. Lasse, Hierzu eine Beilage.

(Ueber 100 Mal ſchon im Reſidenztheater in

Dienſtag Beneſtz für Herrn Aungugg

c

Verwalter, Volontatre bei freier Station
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